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Das Saargebiet enttäuscht
Saarbrücken , 15. März . Die Bevölkerung des Scmr-

gcbiots ist über die Entscheidung des Völkerbundsrais über
die Saarfrage aufs höchste enttäuscht . Nach dem Vertrag
von Versailles soll der Ordnungsschutz im Saargebier aus¬
schließlich durch die eigene Gendarmerie ausgeüdt werden.
War also schon die seitherige französische Besetzung mit 3000
Mann eine schreiende Vertragsverletzung,  so ist
es der jetzt beschlossene „Bahnschutz" von 800 Mann nicht
minder , und es wird für unverständlich erklärt , daß Dr.
Stresemann ausdrücklich auf die Rechtsgrundlage  in
den Verhandlungen verzichtete. Es wird nun erwartet , daß
'wenigstens das französische Mitglied der Regierungskom-
missivn, Lambert,  der durch sein anmaßendes Auftreten
überall Anstoß erregt , aus der Saarregierung entfernt wird.
Der Umfall Stresemanns , sagt die Saarbr . Landesztg . (Ztr .),
sei tief bedauerlich , und es sei betrübend , daß man ihn
in der Reihe der Urheber des faulen Kompromisses
sehen müsse. Die „Saarbr . Ztg ." sagt, die deutsche Abord¬
nung habe in Genf eine schwere Niederlage  erlitten;
die '„Saarkolonie " sei eben in den Genfer Verhandlungen
doch nur als ein chandelsgeaenstand betrachtet worden.

»
England und Rußland

London , 15. März . Der diplomatische Mitarbeiter des
„Daily Telegraph " meldet , die Sowjetregierung , die kurz

vor dem letzten Notenwechsel mit Großbritannien einen Teil
ihrer Goldrücklagen aus Londoner Banken in Höhe von un¬
gefähr 2ft> Millionen Pfund Sterling zurückgezogen hatte,
habe einen großen Teil dieses Betrags wieder eingezahlt.
Moskau befürchte offenbar keinen Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen mehr.

Die amerikanische Einladung an Frankreich zur Dreimächte-
Konferenz

Washington , 15. März . Nack einer Inhaltsangabe des
„Ncuyork Hcrald ' von der amerikanischen Note an Frank¬
reich, in der dieses aufgcsoröcrt wird , wenigstens einen
Beobachter zur Drenr ' ' tekonsercnz zu entsenden , wird in
dieser Note erklärt , daß keine Nation einen Vertreter zu ent¬
senden wünsche, der von den Besprechungen ausgeschlossen
sei. Nach der ^Chicago Tribüne " beabsichtigt Amerika , nicht
unbedingt auf dem für die großen Schlachtschisse auf der
Washingtoner Konferenz festgesetzten Verteilungsschlüssel
von 5 zu 5 zu 3 zu 1,75 zu 1,75 für die Flotten von
Amerika , England , Japan , Frankreich und Italien zu be¬
stehen . sondern würde für die leichten Marinestreitkräfte
als Verteilungsschlüssel das Verhältnis 5 zu 5 zu 4 für
Amerika , England und Japan , ferner gegebenenfalls das
Verhältnis von 5 zu 5 zu 4 zu 3 zu 3 vorschlagen, wenn
Frankreich und Italien dem Abkommen zustimmen würden.

Tagesspiegel
Der König und die Königin von Dänemark und Island

werden auf der Rückreise von Frankreich am Donnerstag
stch kurze Zeit in Berlin aufhalten , wo der König dem
Reichspräsidenten einen. Besuch abstatten wird . Der Reichs¬
präsident wird den Besuch auf der dänischen Gesandtschaft
am selben Tage erwidern.

Frau Jürgens wird durch ihren Verteidiger Revision
gegen das Urteil Anlegen lassen.

Die neue Wasserkraft
Wo immer der europäische Wirtschastsgeist — der im

Wirtschastsgeist der Vereinigten Staaten Amerikas als aus
die Spitze getrieben erscheint — seine Herrschaft aufrecht¬
erhalten will , da muß er den Brennstoff der Kohle oder des
Oets hinschassen, soweit er nicht an Ort und Stelle zu haben
ist. Und das ist doch nur sehr stellenweise und nicht immer
in der erforderlichen Güte der Fall . Da aber Kohle und Oel
bisher durchweg in europäisch -amerikanischen Händen waren,
so blieb die wirtschaftliche Vorherrschaft Europas auf der
Erde unangefochten — bis zur großen Selbstzerfleischung des
Weltkriegs . Als die farbigen Rassen sahen , wie die weißen
Völker einander in blutigem Ringen zu vernichten strebten,
als England , Frankreich und Amerika die Farbigen zu
Augenzeugen und Mithelfern dieses Vernichtungskampfes
machten , da erwachte bei den Farbigen ein starker Drang
auch zur wirtschaftlichen Selbständigkeit . Länder , die wegen
ihrer räumlichen Abgeschiedenheit von den Kohlen - und Oel-
vorräten der Erde bisher leicht in Abhänigkeit von der euro¬
päisch-amerikanischen Industrie gehalten worden waren,
machten sich selbständig , schufen sich eigene Industrien — und
das erschöpfte Europa vermochte es nicht zu verhindern . Und
wo noch Kohle ruhte oder Erdöl quoll , da sahen die Ein¬
geborenen diese Rohstoffe fortan mit anderen Augen an , als
vor dem Krieg : sie sind heute gar nicht mehr so bereit , ihre
Schätze unbesehen an die Weltfinanz zu verschleudern , wie
sie es vordem waren.

Immer noch aber fehlt den Ländern der farbiegn Rassen,
den Tropen , eine Kraftquelle , die vorwiegend oder ausschließ¬
lich ihnen eigen wäre . Wenn eine solche Kraftquelle ge¬
funden wird , dann steht die Wirtschaft wieder einmal an
einem Wendepunkt,  und die wirtschaftliche Vorherrschaft
Europas ist noch fragwürdiger geworden , als sie es jetzt schon
ist. Das ist der Gesichtspunkt , worunter die Gedanken zu
werten sind, die zwei französische Physiker , Georges Claude
und Paul Boucherot,  der Pariser Akademie unterbreitet
haben . Nach einem Auszug , den die technisch-wissenschaft¬
liche Wochenschrift „Die Umschau" aus der Mitteilung dieser
Gedanken an die Akademie bringt , handelt es sich darum,
den Unterschied zwischen der Oberslächentempercttur und der
Tiefseetemperatur tropischer Gewässer für die Kraftgewin¬
nung unmittelbar zu nutzen.

In 1000 Meter Tiefe hat das Seewasser eine gleich¬
mäßige Temperatur von 4—5 Grad . Die Temperatur des
Wassers an der Oberfläche schwankt in den Tropen höchstens
um 3 Grad im Laus des Klahrs und hält sich im allgemeinen
zwischen 26 und 30 Grad . Die Frage ist nun : reicht der
Unterschied von 20 bis 22 Grad dazu aus , um als Antriebs¬
kraft für Maschinen nutzbar gemacht zu werden ? Claude
und Boucherot besahen die Frage auf Grund der Versuche,
die sie im Laboratorium angestellt haben . Hier können diese
Versuche natürlich nicht eingehend beschrieben werden , wohl
aber läßt sich von der Natur des Kraftwerks , das sich darauf
zu gründen hätte , in großen Zügen ein Bild entwerfen.

In einen Dampfkessel wird Oberflächenwasser von etwa
28 Grad Wärme gehoben , in einen Kondensator Tiefenwasser
von 4—5 Grad . Das geschieht, indem ein wärme -isoliertes
Rohr 1000 Meter tief in die See hinabgesenkt wird . Das
Tiefenwasser , das etwas schwerer ist «ls das Oberflächen-
wosser, steigt in ihm bis etwa einen Meter unter der Ober¬
fläche. lieber diesen einen Meter Höhenunterschied muß es
also noch bis in den Kondensator gepumpt werden . Wird
nun die Luft im Dampfkessel mittels einer Luftpumpe soweit
verdünnt , daß das Wasser von 28 Grad zu sieden anfängt,
so strömt Wasserdampf von sehr niedriger Spannung in den
Kondensator hinüber , und das Kraftwerk ist in Gang gesetzt.
Es fehlt nur noch eine Turbine , die durch den gelinde strö¬
menden Wasserdampf von nur 0,03 Atmosphären Druck ge¬
trieben werden kann.

Solch eine Turbine aber erklären Claude und Boucherot
auf Grund ihrer Versuche durchaus für möglich. Sie berech¬
nen die Ausbeute an Kraft aus einem Kubikmeter Warm¬
wassers derart , daß man damit 75 000 Kilogramm einen
Meter hoch oder ein Kilogramm 75 000 Meter hoch heben
könnte. Davon würden 30 000 Meter -Kilogramm zum Be¬
trieb der Pumpen verbraucht werden , so daß ein Reingewinn
von 45 000 Meter -Kilogramm auf den Kubikmeter Ober¬
flächenwasser übrigbliebe , gewiß eine erstaunliche Leistung.
Auch wenn sie niemals voll erreicht wird , bleibt die umwäl¬
zende Kraft des Gedankens groß genug.

Bis zur praktischen Ausführung wird es noch gute Weile
haben , aber der Grundgedanke ist einleuchtend , weil er ein¬
fach ist, und „alles Große und Gute ist einfacher Natur " .
Und in nebelgraue Fernen braucht man die praktische Ver¬
wirklichung des Gedankens nickt gerade zu verweilen . Das
Tempo des Lebens auf dieser Erde ist rascher geworden und
steigert sich immer noch. UiÄ im rasch wachsenden Tempo
des Lebens wandelt sich das Angesicht der Erde . Wenn erst

die Tropen ihre eigene Kraftquelle haben , die nur ihnen an-
gehön und stich nicht verpflanz « ! läßt , wird es mit der wirt¬
schaftlichen Vorherrschaft Europas noch gründlicher vorbei
lein , zl - das jetzt schon der Fall ist.

Deutscher Reichstag
Berlin . 15. März.

In der heutigen Sitzung des Reichstags scheitert zunächst
ein kommunistischer Antrag aus sofortige Beratung der An¬
träge auf Erhöhung der Invalidenrente am Widerspruch
aus dem Hause . Die zweite Lesung des Haushalts des
Rejchswirtschasisministeriums wird fortgesetzt. Die Redner
aller Parteien treten dabei für die Belange des Kleingewerbes
ein . Von verschiedenen Seiten wird das Eindringen der
öffentlichen Hand in das Wirtschaftsleben kritisiert und be¬
sonders auch auf die Schädigung der Geschäftsleute durch die
Verkaufsstände auf den Bahnhöfen hingewiesen . Die Konsum¬
kreditfinanzierung wird als bedenklich bezeichnet und das
Zugabeunwesen vielfach bekämpft . Von Zentrumsseite liegt
eine Interpellation vor , die besonders auf die Konkurrenz
der Reichsdruckerei für das Buchdruckgewerbe himveist und
fragt , ob die Reichsregierung bereit sei, solche Betriebs¬
gründungen auf das unbedingt notwendige Maß .zu be¬
schränken und in diesem Sinn auch auf die Länder einzu¬
wirren . Ferner wird gefragt , welche Wirkungen die vom
Reichsjustizminister zugesagten Maßnahmen zur Einschrän¬
kung des wirtschaftlichen Wettbewerbs der Strafanstalten
gehabt hätten . Von demokratischer Seite wird das Gesetz
über den Erlaubniszwang zur Herstellung von Zündhölzern
bekämpft . Die Kommunisten beantragen ein Reichszündholz¬
produktionsmonopol.

Reichswirtschaftminisker Dr . Curtius  erklärt , die
Planwirtschaft sei kein Allheilmittel . Ein Widerspruch in
sich sei es , wenn man Arbeikslohnerhöhung und Arbeitszeit¬
verkürzung gleichzeitig, aber auch Produktionssteigerung ver¬
lange . Weiter verspricht der Minister die Verwendung eines
namhaften Betrags zur Ausbildung von Ingenieuren in den
Bereinigten Staaten . Ein besonderes Qualitätsmarkenschutz-
geseh hält er nicht für nötig . Auch die kartellierte Industrie
habe die Preise gesenkt, z. B . für Stickstoff und Aluminium.
Kohlen - und Eisenpreise seien allerdings stationär geblieben.
Aber diese Preise seien an sich bereits verhältnismäßig nie¬
drig , ebenso die für Kali . Das Ziel der Rationlisierung : die
Technisierung und Erhöhung der Kaufkraft seien noch nicht
erreicht . Den Kartellbeirat wieder einzuberufen , halte er
nicht für richtig . Unsere Handelspolitik werde auch weiter¬
hin auf Herabsetzung der Industriezölle gerichtet sein. Zur
Frage der Subven .lonen erklärte der Minister , die Gesamt¬
summe der Darlehen betrage 36,5 , die der Garantien 119, die
der Reichsbürgschaften 369 Millionen einschließlich der
Russengarantien , also verhältnismäßig wenig gegenüber den
Leistungen anderer Länder . Für das Zündholzgesch hätten
sich die Demokraten selbst eingesetzt. Die Handwerksordnung
sei den Ländern zur Stellungnahme zugegangen und werde
im Lauf des Jahrs Gesetz werden . Die Frage der Berkanfs-
stände gehöre in das Arbeitsschutzgesetz. Bon einem Son¬
dergesetz sei abzusehen.

Staatssekretär Dr . Trendelenburg  erklärt auf dies¬
bezügliche Anfragen , die Arbeiten der Ausschüße , die der
Reichswirtschaftsminister eingesetzt habe , um die Vorbe¬
dingungen für die Aushebung der Verordnung über die Ab¬
gabe von elektrischer Kraft ufw. zu prüfen , seien noch nicht
abgeschlossen. Es sei aber zu hoffen , daß die Verordnung
mit einer gewissen Uebergangsftist in den nächsten Monaten
aufgehoben werden könne.

Neuestes vom Tage
Reichsminister und Auffichtsrat

Berlin , 15. März . Die kommunistische „Rote Fahne"
hatte behauptet , verschiedene Reichsminister haben Aufsichls-
vatsposten bei Aktiengesellschaften ufw . inne . Demgegenüber
wird erklärt , daß alle Reichsminister , soweit sie solche Posten
hatten , diese bei Uebernahme des Ministeramts sofort nieder¬
gelegt haben,

Verbot nationalistischer Umzüge in Köln
Köln. 15. März . Wegen der Schlägerei , die am Sonn¬

tag gelegentlich der jüdischen Kirchenratswahlen in Köln
zwischen Juden und Nationalsozialisten stattfand , hat der
Kölner Polizeipräsident alle öffentlichen Umzüge der Na¬
tionalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei , der Deutsch-
völkischen Freiheitsbewegung , des Slahlhelms , des Wer¬
wolfs , des Frontkämpferbunds , des Schlagetcrbund , der
Eisernen Schar und des Frontbunds verboten . Veranstal¬
tungen des Reichsbanners Schwarzrotgold werden durch dock
Verbot nicht berührt.

Der englische Flughafen auf Malta
London , 15. März . Aus Malta wird gemeldet , daß dorr

Vorbereitungen getroffen werden , um die Insel zu dem
bedeutendsten überseeischen Flughafen Großbritanniens zu
machen. Eine größere Anzahl von Flugzeugfchuppen wird
gebaut . Die beiden in Malta liegenden Flugzeugmutter¬
schiffe werden um ein drittes von doppelter Größe vermehrt.

Die Lage in China
London . 15. März . Um Nanking wird heftig gekämpft.

Die Kaniontruppen stehen 30 Kilometer vor der Skadt . Die
Bahnverbindung nach Schanghai ist bereits unterbrochen.
Die vielen in Nanking befindlichen Missionare und ihre An¬
gehörigen , darunter allein 430 Amerikaner , sollen eiligst nach
Schanghai gebracht werden . Die Kantontruppen rücken auch
immer näher an Schanghai heran . Die Flotte von Schan-
tung in Tsingtau hat dem General Tschanglschungtschang er¬
klärt , sie weigere sich, nach Schanghai zu dampfen , wenn
sie nicht ihre Löhnung und neue Uniformen erhalte.

Im Gegensatz zu den anderen Nachrichten meldet „Daily
Expreß ", in der Kuomintang habe die radikale Richtung voll¬
ständig die Oberhand gewonnen.

Reuter meldet aus Hankau : Die Zenlralexekutive der
republikanisch-revolutionären Partei , genannt Koumintang,
hak beschlossen, die bisher von Tschangkaischck begleiteten
Posten des Vorsitzenden des politischen Rates , des Haupt¬
ausschusses und - es militärischen Rates abzuschasfen und
an ihrer Stelle einen aus mehreren Mitgliedern bestehenden
Vorstand zu sehen. Tschangkaischek wird einfaches Mitglied
des militärischen Rats . Erst die Zukunft wird zeigen , ob
durch diese Veränderungen der Einfluß Tschangkaischeks
vermindert worden ist.

-Das Kirchenvermögensgeseh in Baden angenommen
Karlsruhe , 15. März . Der Verfassungsausschuß des do-

dischen Landtags beschäftigte sich in seinen letzten drei
Sitzungen mit dem Kirchenvermögensgesetz , durch das den
Kirchen in Baden eine selbständige Vermögensverwaltung
gegeben werden soll. Die Vorlage wurde nach langer De¬
batte und nach verschiedenen Abänderungen mit 6 gegen 1
Stimme bei 6 Stimmenthaltungen angenommen . Dafür
stimmten 5 Zentrumsadgeordnete und ein Demokrat , dage¬
gen ein Kommunist , der Stimme enthielten sich drei Sozial¬
demokraten , ein Volksparteiler und zwei Mitglieder der bür¬
gerlichen Vereinigung.
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Württemberg
Zur Bischofswahl

Stuttgart , 15. März . Bon zuständiger Seite wird mit-
aereilt: Wie wir erfahren, wird das Domkapitel in Rotten¬
barg demnächst die Wahl des Bischofs  vornehmen.
Da» Domkapitet wählt aus einer vom Päpstlichen
Stuhl  übermittelten Liste, die drei Ramen enthält. Vor
der Bestätigung der Wahl wird der Päpstliche Stuhl in offi-
Mser Weise bei der Regierung anfragen, ob gegen den Ge¬
wählten Bedenken politischer Ratur  obwalten.
Ueber dieses Verfahren hat sich der Päpstliche Stuhl mit
Rücksicht aus die Vereinbarungen, die die württembergische
Regierung und der Päpstliche Stuhl in den Jahren 1825 27
über die Bischofswahl abgeschlossen haben, für den jetzigen
Besehungsfall mit der Regierung verständigt. Die Ren¬
ge  sta l t u n g der alten Vereinbarungenist späteren Ver¬
handlungen nach Wiederbesetzung des bischöflichen Stuhls
Vorbehalten. *

Nach der früheren Hebung in Württemberg war das
Bersahron bei einer Bischosswahl so, daß das Domkapitel
m Rotteaburg einige Männer aus seiner Mitte vorschlug
mH die Namen der württ . Regierung zur Kenntnis brachte,
mn sich zu äußern , ob ihr die vorgeschlagenenPersönlich¬
keiten genehm seien. Darauf erfolgte die Ernennung zum
Bischof durch den Papst . Das neue württ . Kirchengesetz
vom Jahr 1924 unter dem damaligen Staatspräsidenten
Hiober hat über die Bischofswahl keine Bestimmungen ge¬
troffen. Rach der vorliegenden amtlichen Mitteilung scheint
nun aber das „Präsentationsrecht " vom Domkapitel auf
die Kurie  in Rom selbst übergegangen zu sein und es
sollen darüber seit dem am 16. Juli 1926 erfolgten Tod
des Bischofs von Keppler lange Verhandlungen geführt
worden sein, woraus es sich erklärt, daß der Bischofsstuhl
von Rottenburg so ungewöhnlich lange Zeit unbesetzt blieb.
Die bevorstehende Ordnung der Wahl soll zunächst nur
einen Einzelfoll darstellen: die endgültige Regelung der
Frage wird weiteren Verhandlungen Vorbehalten und es
dürste hiefür vielleicht maßgebend sein, ob und in welcher
Form das Reichstonkordat abgeschlossen wird.

Rottenburg, 15. März . Zur Bischofswahl.  Wie
die . Tübinger Chronik' meldet, steht Weihbischof Dr. Sproll
an erster Stelle auf der Liste. An zweiter Stelle wird Dom¬
kapitular Fischer genannt. Wann die Wahl des neuen
Bischofs stattfindet, ist noch nicht bekannt. Man darf aber
annehmen, daß sie noch vor Ostern erfolgt. Nach der end¬
gültigen Besetzung sei wieder mit einem Weihbischof zu rech¬
nen und man nimmt allgemein an, daß Weihbischof Dr.
Sproll nach seiner Inthronisation Domkapitular Fischer hie-
für vorschlagen werde.

Stuttgart. 15. März.
Ehrung. Vom Kgl. Institut britischer Architekten ist

Professor Dr. Paul B o n a tz- Stuttgart zum korrespondie¬
renden Ehrenmitglied ernannt worden.

Das Reichsbahnhotel Stuttgart-Hauptbahnhof, das erste
Hotel der Reichsbahn mit insgesamt 125 Zimmern soll An-
mng Juni d. I . eröffnet werden. Das Hotel ist mit allen
Bequemlichkeiten ausgestattet. Die ankommenden Hotelgäste
Knnen unmittelbar vom Kopfbahnsteig des Hauptbahnhofs
Mm Hotel gelangen. Das Hotel bietet u. a. einen beson¬
deren Ausstellungsraum für Warenmuster, die so der Kund¬
schaft der Reisenden vorgelegt werden können.

Elektrisierung der Strecke München—Stuttgart. Der Ver-
wattungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft wird sich
demnächst mit der Elektrisierungsfrage der Bahnstrecke
München—Augsburg—Ulm—Stuttgart befassen. An einer
Genehmigung der Mittel ist nicht zu zweifeln.

Handel und studentische Selbsthilfe. Wie die „Württ.
Wirtschaftszeitschrift" berichtet, ist bei der Handelskammer
Stuttgart sowohl vom Stuttgarter Sortimentsbuchhandel
als auch vom Stuttgarter Papier - und Schreibwarenhandel
über die Tätigkeit der Stuttgarter Studentenhilfe an der
Technischen Hochschule Klage geführt worden. Die Handels¬
kammer, die der Auffassung ist, daß die Selbsthilfemaßnah¬
men der Studentenschaft nur so lange eine Berechtigung für
sich in Anspruch nehmen können, als sie in der Tat den
Charakter einer Notmaßnahme tragen , hat aus diesen Er¬
wägungen heraus an das Württ . Kultministerium die Bitte
gerichtet, auf die Stuttgarter Studentenhilfe dahin einzu¬
wirken. daß die von ihr betriebene Bücherabgabe unter An¬
nahme des ihr vom Stuttgarter Buchhandel gewährten Ent¬
gegenkommens zur Einstellung gelangt.

Von der Straßenbahn. Auf der Linie 1 der Straßen¬
bahn Heslach—Cannstatt werden nunmehr die neuen großen
Triebwagen mit 22 Sitzplätzen und doppeltem Einstieg in
den Verkehr gestellt.

Srankheitssiatistik. In der 9. Jahreswoche vom 27. Fe¬
bruar bis 5. März wurden in Württemberg folgende Fälle
von gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krank¬
heiten amtlich gemeldet: Diphtherie 22 (tödlich3), Kindbett-
Weber2 (2), Lungen- und Kehlkopftuberkulose 11 (38), Schar¬
lach 21 (—), Unterleibstyphus 1 (—).

Aus fein Lande
Marbach a. R., 15. März. Kein Triebwagen.

Die Reichsbahndirektion hat das Gesuch um Einschaltung
eines Triebwagens auf der Strecke Ludwigsburg—Marbach
abschlägig beschieden, da über sämtliche der Direktion zuge¬
teilten Triebwagen bereits verfügt ist.

Beilstein, OA. Marbach. 15. März. Jäher Tod.  Am
Samstag starb hier infolge eines Schlagansalls im Alter
von 72 Jahren Apotheker Wilhelm Bührer.

ep. Bietigheim,, 15. März . Am Sonntag fand bei starkem
Besuch der 8. Bietigheim er Tag  zur Aussprache
zwischen sozialistischen und kirchlichen Kreisen unter der
Leitung von Stadtpfarrer Völter  aus Heilbronn statt.
Gegenstand der Tagung war der Sozialismus als Welt¬
anschauung: als Berichterstatter waren von sozialdemokra¬
tischer Seite Reichstagsabgeordneter Sollmann,  von
kirchlicher Seite Sozialpfarrer Wenn  der rheinischen Pro¬
vinzialkirche gewonnen. Beide stimmten darin überein, daß
dem Sozialismus ein Gewissensruf zur Wiederherstellung
wahrer menschlicher Gemeinschaftauch im Wirtschaftsleben
zugrunde liege. Ader während sich Sollman, , zum Marxis¬
mus bekannte, leitete Menn jenen Ruf auf Gott zurück und
erklärte, daß das Christentum den Weg zu seiner Verwirk-
kichema freigabe. Sollmann anerkannte, daß der Sozialismus

eben jetzt um die Beseelung seiner Anhänger mit neuen Ge¬
sinnungsgedanken ringen müsse, die auch aus dem Christen¬
tum kommen müssen. Die Aussprache zeugte trotz aller sach¬
lichen Gegensätze zwischen den zahlreichen Beteiligten von
einem erfreulichen Bestreben, sich gegenseitig zu verstehen.
(Die Soziale Landeskonferenz, von der gestern berichtet
wurde, fand in Stuttgart,  nicht , wie irrtümlich an¬
gegeben, in Bietigheim statt.)

Backnang, 15. März . Stiftung.  Dem evang. städt.
Kirchengemeinderat wurde eine hochherzige Stiftung im
Betrag von 10 000 -ll besonders für Zwecke eines Gemeinde¬
hauses und des Gemeindegartens von einem ungenannt
bleiben wollenden Gemeindeglied gemacht.

Maulbronn , 14. März . Die gestrige Einweihung
der Jugendherberge  in der alten Klostermühle bil¬
dete ein Ereignis für unsere Stadt : Bon nah und fern
waren die Wanderscharen herbeigekommen. Die Betei¬
ligung des Seminars und des Liederkranzes unter Leitung
von Musikdirektor Haasis  bereicherten die Veranstal¬
tung, bei der folgende Redner zu verzeichnen sind: Baurat
Rimmel  e-Heiibronn als Schöpfer der Herberge, Stadt¬
schultheiß K i e n z l e-Maulbronn für die Stadt , Professor
Dr . Nägele  als „Landesherbergsvater", Präsident Dr.
v. Bälz  als Vertreter des Kulkminiskeriums und Ehren¬
vorsitzender des Gaus Schwaben der MH ., E. Bon z-Skutt-
gart für den Württ . Schwarzwaldverein, ein Vertreter des
Württ . Lehrervereins, Redakteur Keller  für die Orts¬
gruppe Pforzheim des AV ., Postmeister Zimmermann
für die Ortsgruppe Kniktlingen, Rechnungsrak Rettich
für die Ortsgruppe Brackenheim, Oberrechnungsrat Roth-
maier -Vaihingen für den Strombergverband, Witz¬
ln a n n-Tübingen für die IH . und den AV -, Professor
Raser  für die IH . Heilbronn, Ephorus Dr . Lang  für
das Seminar , Professor Nägele  gedachte seiner Mitarbei¬
ter und des verstorbenen Vm. Oberlehrer Brand.  Weiter
ist der Reigen von Maulbronner Mädchen, verschiedene
Sologesänge (u. a. Frau Professor Dr . Schanz) und Gedichk-
vorträge (darunter ein Lateinisches, verfaßt von Professor
Dr. Nägele) durch Seminaristen zu erwähnen. Möchte sich
bald der Wunsch von Ephorus Dr. Lang erfüllen: „Die
Mühle ist des Wanderers Lust".

Jagsthausen. OA. Neckarsulm, 15. März. EinRiesen-
st a m m. Bei einer .Holzversteigerung wurde hier für einen
Riesenstamm, der nicht weniger als 23 Raummeter Brenn¬
holz liefert, die Summe von 1325 -ll erlöst.

Sulz a. R., 15. März . Unfall im Zirkus.  Im
Zirkus Sarg -Renz stürzte bei einer Nachmittags-Vorstellung
ein Artist bei seinen waghalsigen Kunststücken am Trapez
aus ziemlicher Höhe ab, wobei er sich einen Armbruch zu¬
gezogen hat- Er wurde ins Bezirkskrankenhaus übergeführt.

Gmünd. 15. März . Forschungsinstitut für
Edelmetalle Gmünd.  Die Notgemeinschaft der Deut¬
schen Wissenschaft hat dem wissenschaftlichen Leiter des hie¬
sigen Forschungsinstituts Dr. ing. Hans Leroux  einen
außerordentlichen Beitrag von 30 000 -tl zur Durchführung
wissenschaftlicher Arbeiten zur Verfügung gestellt. Dieser
Beitrag ermöglicht die Ausführung einer Reihe geplanrer
wissenschaftlicher Arbeiten der Herten Dr. Leroux und Ing.
Chem. H. Krause, die wegen Mangel an Hilfskräften und
Mitteln bisher hinausgeschobenwerden muhten.

Das Forschungsinstitut wird auch in diesem Jahr eine
SchulungswochefürGoldschmiedeundIuwe-
liere  abhalken, deren Tagung vom 30. Mai bis 2. Juni
vorgesehen ist.

Sigmaringen . 12. März . Zum Streit zwischen
dem F ü rsten und dem Regierungspräsiden¬
ten.  Die Beethoven-Feier, für die die beiden hiesigen Ver¬
eine Mannerchor und Musikverein seit Monaten geprobt
hatten , ist glücklich ins Wasser gefalle», laut Schwarzwälder
Volksblatt wieder eine Folge des Zwistes zwischen dem Für¬
sten und dem Regierungspräsidenten . Bekanntlich fehlt es
hier an einem Saal , in dem ein Sängerchor von etwa 80
Hüpfen und ein Orchester von zirka 40 M -nn , sowie 4l.
bis 500 Zuhörer Platz finden könnten. Vom Fürsten :sr
deshalb die Reithalle — für größere Veranstaltungen sehr
geeignet — zur Verfügung gestellt worden. Zur gleichen
Zeit , als dies geschah, hat der Regierungspräsident für die
Feier einen Staatsbeitrag von 300 ><t in Aussicht gestellt.
Nun befanden sich die Vereine in einer Zwickmühle. Ent¬
weder gingen sie kn die Reithalle, dann wollte der Re¬
gierungspräsident der Feier nicht beiwohnen und der Staats¬
beitrag werde vielleicht zurückgezogen. Oder man ging ins
Deutsche Haus, dann war der Saal zu klein, die Aufführung
mußte zweimal vor sich gehen und es war , trotz der ver¬
mehrten Kosten, nur eine halbe Sache. Schließlich stand auch
noch der Saal in der Polizeischulc zur Verfügung, aber
wegen seiner großen Entfernung von der Stadt war zu
befürchten, daß bei schlechtem Wetter die Besucherzahl zu
wünschen übrig lassen werde. In den Vereinen wurde hin
und her debattiert , was zu machen sei. Lediglich, um dem
Frieden zu dienen, hat das Hofmarschallamt daraufhin die
Erlaubnis zur Benützung der Reithalle zurückgezogen. Die
beiden Dirigenten erklärten, nun hätten sie auch keine Lust
mehr und so kam es, wie es kommen mußte: die Beethoven-
Feier findet nicht statt.

Der Gesellschafter ist Zeitung!

Aus Stadt und Land
Nagold , 18. Mürz 1927.

Aus Behagen wird der Geist geboren.
A

FahrplauSnderung
In Ergänzung der in unserer Nummer 60 veröffentlichten

Fahrplanänderung ist noch nachzutragen, daß der Personenzug
896 nunmehr werktags (bisher nur Montags Nagold ab 4.26
früh» bis Calw verkehrt.

Gesundheit und Leibesübuuge«
In einem bis zum letzten Plätzchen gefüllten Seminariaal

konnte gestern abend der vom Ortsausschuß für Leibesübun¬
gen und Jugendpflege anberaumte Vortrag, zu dem sich Herr
Dr. Stähle,  in freundlichster Weise zur Verfügung gestellt
hatte, stattfindeu. Der Vorsitzende, Herr Löwengart  gab
in seinen Begrüßungsworten seiner Freude über das diesem
Thema gezeigte Interesse Ausdruck. Als Arzt weiß der Refe¬
rent, Herr Dr . Stähle in anschaulichen Worten die nnbedingte
Notwendigkeit des Sportes zu schildern und weist beson¬
ders auf die Notwendigkeit der individuellen Einstellung
des Einzelnen zum Sport hin. Durch die Pflege des
Sports allerdings im Verein mit einer vollkommeneren
ärztlichen Wissenschaft und einer moderneren Hygiene

und Aehnlichem ist die Sterblichkeitsziffer im Reich von 426
im Jahre 1900 auf 213 im Jahre 1925 bei 10000 Einwoh
nein und hier in Nagold von 92 im Jahre 1900 bei 3500
Einwohnern auf 58 im Jahre 1925 bei 4100 Einwohnem zu¬
rückgegangen. Diese Zahlen sprechen genug für das Muß der
Leibesübungen. Der Sport ist eine Volksbewegung, die in der
Geschichte ihre alten Vorbilder hat. Es ist bekannt, daß die
alten Griechen in der Pflege des Körpers und in den hohen
Ausbildungsfähigkeilenseiner Organe eine wichtige und zugleich
unabweisbare Forderung sehen. Sie erkannter! in der Frische
und Gesundheit, in der Schönheit und Gestalt und der Schwung¬
kraft der Glieder, in der Ausdauer im Kampfe, in einem Hellen,
klaren Auge und in der Besonnenheit und Geistesgegenwart,
die nur der täglichen Gewohnheit der Gefahr errungen
wird, Vorzüge, welche nicht geringer eingeschätzt werden
dürfen, als ausgesprochene Geistesbildung, als Schärfe des
Urteils und Hebung in den Künsten der Muse. Das
Gleichgewicht des körperlichen und geistigen Lebens her¬
zustellen, die harmonische Ausbildung der geistigen und körper¬
lichen Triebe und Kräfte, das war ihnen Hauptaufgabe der
Erziehung. Diesen Richtlinien hat man in späteren Jahrhun¬
derten nur allzu wenig gehuldigt und es gab nur kürzere Pe¬
rioden, in denen man den Wert dieser Einstellung offenbar
wurde. Heute haben wir in vollem Maße die Wichtigkeit der
Leibesübungen erfaßt und müssen an ihnen festhalten aber auch
nicht vergessen, Auswüchse, die zur Schädigung der Gesundheit
führen, zu bekämpfen. Nach oben Gesagtem beantwortete Herr
Dr. Stähle die Frage : Welchen Wert bringt uns eine moderne
Körperkultur? Er verstand es in einem fein ausgearbeiteten
Vortrag auf den velschiedensten Gebieten das Für und Wider,
das Ja und Nein des Sportes zu unterstreichen und er schloß
seine Ausführungen, die mit größtem Beifall und Dank ausge¬
nommen wurden, und in denen er nicht vergaß, auch für hiesige
Verhältnisse gute Mahnungen, wenn auch indirekt, zu geben,
im Sinne des Reichspräsidenten, der über die Pflege der Leibes¬
übungen gesagt hat : „Leibesübung ist Bürgerpflicht, denn sie
erhält uns die Gesundheit des Volkes und erzieht das Volk
zu Mut , Kraft und Willensstärke, Eigenschaften, die als Grund¬
lage eines gesunden Staatswesens unbedingt vorhanden sein
müssen«.?, , « MKLAA « , . ..

FLL„Ü«sereZHet mat"  ̂Es
führt uns hinauf ins Oberschwäbische, nach Tettnang und?an
den schönen Bodensee. Jeder , der schon eine Fahrt über den
See gemacht hat, hat das Bild des Schlosses Montfort  bei
Langenargen noch in bester Erinnerung. Diesem Herrengeschlecht
von Montfort , das ehemals hier oben eine große Rolle spielte,
gilt unsere heutige Nummer. Ein Aufsatz von Matthäus Ger-
ster gibt einen kurzen Ueberblick über das untergegangeneGe¬
schlecht und in der prächtigen und spannenden Erzählung „Der
schwarze Tod« ersteht ein lebendiges, farbenprächtiges Kulturbild.

Schaumbeton. Die Wände der kleineren Wohnhäuser
aus Beton müssen des Warmesrbubes wegen im allgemeinen
erheblich stärker iei», als di? Festigkeit verlangt, sin den
skandinavischen Ländern wird seit einiger Zeit vielfach ein
Mischbekon mit S -bjeserkalk und Alnminivmpulver verwen¬
det, der die Porosität des Betons chemisch erhöht- Durch
die Mischung bilden sich nämlich Gase, die den Stein mit
einer Anzahl von Hohlräumen durchsetzen und das Naum-
gewicht des fertigen Baukörpers bis zu einem Viertel und
auch noch weniger Herabfetzen. Während auf der einen
Seite das Gewicht erheblich vermindert wird, wächst der
Widerstand gegen den Wärmedurchgang — eine der wich¬
tigsten Aufgaben der Wände — und gleicht dem des Bims¬
oder Schlackenbetons, der jedoch nicht auf jeder Baustelle
hergestellt werden kann, weil diese Zuschlagstoffe nicht über¬
all vorhanden sind. Dazu kommt, daß der Schaum-, Zellen¬
oder Gasbeton gut nagelbar ist und in Platten von jeder
Größe geschnitten werden kann. Das befähigt ihn haupt¬
sächlich zu seiner Anwendung bei Schnellbauweisen, bei
denen die einzelnen Bauteile vorher fertiggestellkund an
Ork und Stelle zusammengesetzt werden. Auch die Schall¬
übertragung, die in reinen Betonbauten sehr stark ist und
deshalb als störend empfunden wird, soll bis zu einem ge¬
wissen Maß verschwinden.

Herrenberg, 15. März. Gewerbebank Herrenberg.
Der Aufsichtsral der Gewerbebank Herrenberg e. G. m. d. H.
hatte für Sonntag , den 13. ds. Mts ., die Mitglieder zur 62ten
ordentlichen Generalversamlung eingeladen. Die Bilanzsumme
hat sich von .L/7 384644.— auf 681155.— erhöht. Der
Jahresumsatz von 10,1 Millionen .L/7 ist der größte seit Be¬
stehen der Bank. Das SpareinlagFckonto hat gegenüber dem
Vorjahre eine Zunahme von 125"/, erfahren und der Mit¬
gliederstand gegenüber dem Vorjahr um 146 auf 989 Mitglieder
ermäßigt. Der ausgewiesene Reingewinn von 7551.39
wird wie folgt verteilt: Rücklagenkonto .-LL 16.40, auf das
dividendenberechtigte Einlagekapital eine Dividende von 10°/o
und auf das im Laufe des Jahres einbezahlte Einlagekapital
eine Verzinsung von 6 °/« gewährt, sowie dem Aufwertungs¬
konto .LF 2000.— zugeschrieben und der Rest von ,-LK 865.84
auf neue Rechnung vorgetragen.

Herrenberg, 14. März . Die Vereinigung ehe¬
maliger Olgagrenadiere  hielt am Sonntag hier
unter Vorsitz von Oberstleutnant von Haldenwang
eine gut besuchte Vertreterversammlung ab. Demnächst wirb
die von Oberst Freiherr von Gemmingen  verfaßte
Regimentsgeschichte im Druck erscheinen. Auf die Abhaltung
einer Landesversammluiig soll Heuer verzichtet und an alle
Mitglieder die Bitte gerichtet werden, sich an dem 50jährigen
Jubiläum des Württ . Kriegerbunds, das am 11. und 12. Juni
in Stuttgart stnttfindet. zu beteiligen.

Hochdorf OA.Horb. Glockenweihe. Am letzten Sonntag
konnte die hiesige Gemeinde das seltene Fest einer Glockenweihe
feiern. Im Jahr I9l7 fiel die mittlere Glocke auf unserem
Turm dem Krieg zum Opfer. Diese schmerzlich empfundene
Lücke wurde nun ausgefüllt. Der Guß der neuen Glocke wurde
der altbewährten Firma Heinrich Kurtz in Stuttgart übertragen,
die diesen Auftrag in musterhafter Weise ausgeführt hat. Ein
prächtiges Rosengewinde ziert den oberen Rand der Glocke, die
die Inschrift trägt:

„Ich künde
der Helden Tod
des Reiches Not
den alten Gott.

Auf festlich bekränztem, von 4 Rossen gezogenem Wagen wurde
die Glocke abgeholt und an der Kirche durch einen Schulergesang
und Begrüßungsworte des Ortsgeistlichenunter Beteiligung der
ganzen Einwohnerschaftfreudig empfangen. Am letzten Sonn
tag fand der Festgottesdienst unter Mitwirkung des hiesigen
Männergesangvereins statt ; am Schluß desselben wurde die
eigentliche Weihe vollzogen. Es war ein ergreifender Augen¬
blick, als zum erstenmal das volle Festgeläute ertönte und die

t!
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Gemeinde mit dem Choral „Nun danket alle Gott " einstimmte.
Den Festtag beschloß eine Abendseier in der Kirche. Hier redeten
aus Bibelwort , Gedichten, Gesängen , Chören und Musikstücken
die Morgen - und Abendglocke, die Tauf - und Totenglocke, die
Feuer - und Festtagsglocke zu uns . Eine besondere Freude ist
es, feststellen zu können, daß der Opfersinn der Gemcindeglieder
es ermöglicht hat , die Kosten der neuen Glocke aus freiwilligen
Mitteln zu decken. So haben nun die beiden alten Glocken,
oon denen die kleine weder Zeichen noch Inschrift trägt , aber
die älteste Glocke der Umgebung sein soll, und die Große mit
der Inschrift : „Hilf Hesus und Maria und St . Marx , St . Lux,
St . Mattheus , St . Johannes . Pantheo Syder vo Eßlinge gos
mich im XV . hundertsten Jahr ", ihre längst vermißte Schwester
erhalten . Und wir freuen uns , wieder ein schönes, volles Ge¬
läute auf dem weithinragenden .Kirchturm zu haben.

Dennach . 14. März. Furchtbarer Tod . Am Samstag
Mittag gegen 1 Uhr fiel das zweijährige Söhnchen des Sägers
Hubert Volle in einem unbewachten Augenblick in die Abort-
(srube des Gasthauses zum „Hirsch" und mußte elend ersticken.
Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.

Aus aller Welt
Die Todesopfer des deutschen Offizierskorps . Neuer¬

dings ist die vom Deutschen Offiziers -Bund (D .O.B .)
herausgegebene Ehrenranglisie des deutschen Offizierskorps
erschienen. Die Liste gibt u- a. unter genauer Angabe von
Namen , Ort , Datum , Truppenteil usw. eine Zusammen¬
stellung der im Weltkrieg gefallenen deutschen Offiziere ohne
die Verwundeten . Danach sind im Durchschnitt Offiziere ge¬
fallen : Bei der Infanterie 30 v. H. (d. h. etwa jeder 3.
oder 4. Offiziers , bei der Reiterei 13 v- H. (8.), bei der
Feldartillerie 17 v. H. (6.), bei der Fußartillerie 11 v. H.
(9.), bei der Marineinfanterie 22 v. H. (5.), bei der Schutz-
truppe 20 v. H. (5.). Bei der Infanterie hatten 22 Regi¬
menter einen Ofsizierverlust von über 40 v. H., und zwar das
2. Seebataillon 56 v. H. und das Grenadierregiment 89
47 v. H., kein Regiment unter 10 v. H. Bon der Reiterei
steht das Dragonerreglment 13 mit 29 v. H. und von der
Artillerie Feldart .-Regt 9 mit 30 v. H. an oberster Stelle.
Die Verluste verteilen sich mit etwa 80 v. H . auf die Leut¬
nants und Oberleutnats , mit 12 v. H. auf die Hauptleute
und Rittmeister und mit 8 v. H. auf die Staabsoffiziere-
Bon den Offizieren bei Krieasbeginn sind im Durchschnitt
40 v. H. gefallen . Ein Vergleich zu den Mannschaftsver¬
lusten ist schwierig wegen der lückenhaften Unterlagen in¬
folge der Auswirkungen des Versailler Vertrags . Als An¬
halt kann vielleicht das Brandenburgische Inf .-Regt . 92
dienen , das einen Offiziersverlust von 40 v. H. und einen
Mannschafksverlust van rund 27 v. H. (4648 Mann ) zu ver¬
zeichnen bat . Das würde bei einem durchschnittlichen Ofsi-
Persverlust von 30 v. H. einen Mannschaftsverlust von rund
20 v. H. bedeuten.

Angrifte gegen Michaelis . Sozialdemokratische Blätter
haben behauptet , der frühere Reichskanzler Dr . Michaells
habe seine Tätigkeit als Leiter der Reichsgetreidestelle und
als Ernährungskommissar während des Kriegs dazu be¬
nutzt, sich und seiner Familie Vorteile zu verschaffen.
Dr. Michaelis hat die Angelegenheit dem Gericht  über¬
geben. — Michaelis ist bekannt als ein Mann von pein¬
lichster Gewissenhaftigkeit.

Entfestigung von Ehrenbreiistein . Gemäß den Anord¬
nungen der Rheinlandkommission muß mit der Schlei-
fu  n g der zur Festung (Koblenz-)Ehrenbeitstein gehörenden
Forts und Zwischenwerke in etwa 14 Tagen begonnen wer¬
den . Geschleift und gesprengt werden die Forts Plet¬
tenberg  bei dem Dorf Neuberg -Riederberg , Rheins¬
eck bei Urbar . Asterstein  bei Pfaffendorf und die Zwi¬
schenwerke Arzheimer Schanze  bei Arzheim,
Glocken» »rg  bei Pfaffendorf und das Kernwerk Aster-
stein bei Ehrenbreitstein . Weiter ist die Schleifung des
Horchheimer Tors  an der Pfaffendorfer Straße ge¬
fordert . Die Feste Alexander auf der .Karthause und die
Feste Franz in Koblenz-Lützel: die engere Festung Ehren-
vreitstein an sich bleibt erhalten , ist aber ohne Forts usw.
natürlich militärisch wertlos . Das durch die Schleifung frei-
«rrtzsrche Materiell soll zu Siedlungsbauten verwendet
»erden.

Jürgens freigesprochen . In der letzten Zeit fand in Ber¬
lin die Gerichtsverhandlung gegen den Landgerichtsdirektor
Jürgens und Frau statt . Gegen beide hatte die Staats¬
anwaltschaft die Anklage wegen Betrugs und Schwindels
erhob« , on der langen Verhandlung schrumpfte das An-

ksagematerial so zusammen , daß der Gerichtshof schon vor
der' Urteilssüliung die Aushebung der Untersuchungshaft an¬
ordnete . Das Urteil lautete bezüglich der Betrügereien
usw. für beide Angeklagte auf Freispruch,  Frau Jür¬
gens wurde wegen eines Falfcheids zu 5 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , die durch die lange Untersuchungshaft
verbüßt sind. Der Fall , von dem wir seinerzeit berichtet
hoben , hat viel Aufsehen gemacht . Die Blätter bezeichnen
den Prozeß Jürgens fast ausnahmslos als einen bedauer¬
lichen Mißgriff der Staatsanwaltschaft und des Unter¬
suchungsrichters.

Absturz . Auf dem Flugplatz Staacken bei Berlin ist
einer der besten und bedeutendsten deutschen Flieger , der
Chefpilot der Albatroswerke Ungewitter,  beim Aus¬
probieren eines neuen Sportfluozeugs tödlich verunglückt.
Sein 200 PS .-Flugzeug überschlug sich, stürzte aus beden¬
kender Höhe ab und wurde vollständig zertrümmert.

Pulver in der Pfeife . Einem Dienstknechk in Ummer¬
stadt bei Koburg stopfte ein Unbekannter , den vielleicht die
Heldentaten von Max und Moritz begeisterten , heimlich
Schießpulver in die Tabakspfeife . Als der Knecht die Pfeife
anzündete — „runs , da geht die Pfeife los , mit Getöse
schrecklich groß ". Leider ging es aber diesmal nicht so
verhältnismäßig glimpflich ab wie bei Buschens Lempel,
sondern der Knecht wurde im Gesicht sehr schwer verletzt
und es ist Gefahr , daß er das Augenlicht verliert.

Der Elefant Kaspar gelötet . Im Pariser Tiergarten
wurde kürzlich der Elefant Kaspar getötet , weil er seit einiger
Heft sich sehr bösartig gezeigt hatte . Er verletzte seinen
Wärter und versuchte , das Gitter feines Käfigs einzudrücken,
wobei er sich einen seiner gewaltigen Stoßzähne ausriß.
-Rvchts „trompetete " er oft stundenlang . So wurde beschlossen,
^as Tier zu töten . Der Käfig wurde luftdicht abgeschlossen.
Dann ließ ein Tierarzt eine Menge Zyankaligas in den
Käfig einströmen , genügend , um .zehn Elefanten zu töten.
Durch ein Fenster konnte man die Bewegungen des Todes¬
kandidaten beobachten . Eine Viertelstunde lang aing er hin
und her , schien nichts Besonderes zu verspüren . Plötzlich
wurde es ihm unbehaglich . Mit dem Rüssel suchte er die

Ursache dieses Unbehagens zu ergründen , warf sich dann,
die Gefahr verstehend , gegen die Mauer , gleichsam um zu
entfliehen . Nach einigen Minuten hörte man einen dumpfen
Fall und ein Röcheln , ähnlich dem Fauchen einer Loko¬
motive . Dann war es still. Kaspar war tot . Er hatte eine
Höhe von 3,50 Meter und wog 60 Zentner . Er gehörte
früher dem Tiergarten in Hannover an und vielleicht hat
das Heimweh das Tier bösartig gemacht.

Erkrankung des Sohns des Reichswehrministers . Der
Sohn des Reichswehrministers Dr . Geßler ist in Augsburg
an Genickstarre gefährlich erkrankt . Der Minister hat des¬
halb an dem Kabinettsrat am 15. März nicht teilgenommen.

Der belgische König Albert ist an Grippe erkrankt.
Schloß Arville bei Metz, das seinerzeit Kaiser Wilhelm

erworben hatte und das ihm heute noch gehört , ist bekannt¬
lich von den Franzosen in Besitz genommen worden . Am
14. März ist nun das Schloß um den Spottpreis non
347 000 Franken (57 000 -1t) „versteigert " worden , wäh¬
rend allein die Inneneinrichtung einen weit höheren Wert
hat . Zu dem Schloß gehört ein ausgedehnter Park.

Die Kirchensteuer in Berlin ist durch einstimmigen Be¬
schluß der Stadtsynode für 1927 von 12^ auf 8 v. H. ge¬
senkt worden.

Seine Flugaussteuung in Kopenhagen . Die Kgl . dänische
Luftfahrtgesellschaft hat ihren Plan , im Avril und Mai d. I.
eine internationale Lustfahrtausstellung in Kopenhagen zu
veranstalten , ausgegeben , weil aus dem Ausland zu wenig
Meldungen eingelaufen sind.

Typhus . In Glogau (Schlesien ) ist der Typhus ausge¬
treten . Die Zahl der Kranken beträgt 107, einige Kranke
sind bereits gestorben.

Zrngjusiang ein Madjare ? Der Richter Igor Fengya
in der früher ungarischen , jetzt tschechoslowakischen Stadt
Kofice, sah kürzlich das Bild des „christlichen Chineseu-
generais Fengsusiang in einer deutschen Bilderzeitsch . ist.
Sofort kam ihm der Gedanke , daß dies sein Bruder Jrenius
sei, der mit 17 Jahren nach Amerika ausgewanderl und
nach mancherlei Abenteuern kurz vor dem „Boxerkrieg"
1900 nach China gelangt war . 1911 tauchte er noch einmal
in Washington auf , seitdem hat man nichts mehr vor ihm
gehört . Die amerikanischen Zeitungen beschäftigen sich leb¬
haft mit der Sache . Die Chinesen behaupten , Fengsusiang
sei in China geboren und von amerikanischen Missionaren
mit zweifelhaftem Erfolg zum Christentum bekehrt worden.
Der Richter Fengya und die amerikanischen Zeitungen hof¬
fen , daß Fengsusiang nach Beendigung der chinesischen
Wirren doch seinen Bruder in Kofice anerkennen werde.

Die Folgen des letzten ErSb --be-is in Japan . Aus einem
Bericht des stellvertretenden Ministers des Innern , der das
Erdbebengebiek besucht bat , ergibt sich, daß die Zahl d- r
Opfer 3274 Tote und 6734 Verwundete beträgt . 84 v. H.
der Gebäude sind ganz oder teilweise zerstört , darunter 1359
,Fabriken . Der Schaden wird ans 10 Millionen Vfund Ster¬
ling geschätzt. Von dem Erdbeben sind 26 Ortschaftentroffen morden.

Wir rvoUeii pröffer sein , a !s die Not!

Gebt zur Tübinger Jubiläumsspende!

Gaben werden cnkgegengenommcn : von unserer Zeitung,
von den Postämtern , ferner von der „Tübinger Jubiläums-
spende" Postscheckkonto Stuttgart 6869.

Letzte Nachrichten
Der neue Polizei -Dize -Prüfident vo « Berlin

Berlin , 16. März. Das preußische Staatsministerium
hat in seiner Dienstagsitzung den bisherigen Leiter der Ber¬
liner Kriminalpolizei , Regierungsdircktor Dr . Weiß , zum
Polizei -Vize-Präfidenten von Berlin anstelle des zum Re¬
gierungspräsidenten in Kassel berufenen früheren Vize-
Präsidenten Friedensburg ernannt.

Interfraktionelle Besprechungen über Sozialpolitik
Berlin , 16. März. Am heutigen Mittwoch sollen un¬

ter Vorsitz des Reichskanzler Marx und unter Teilnahme
des Reichsfinanzministers und des Reichsarbeitsministers
interfraktionelle Besprechungen stattfindeu , in der die stritti¬
gen Fragen der Sozialpolitik behandelt werden sollen.

Max Reinhardt über das Welttheater
Paris » 16. März. Bei einem Frühstück, das zu Ehren

Max Reinhardts von den führenden Pariser Künstlern , Au
toren und Schauspielerorganisationen gegeben wurde , hielt
Max Reinhardt eine Ansprache , in der er warm für das
Welttheater und eine interfraktionelle Zusammenarbeit im
Theaterwesen eintrat.

Der englische Kriegsminister über die russischen
Kriegsrüstungen

London , 16. März. Der englische Kriegsminister
Worthington Evans erklärte am gestrigen Dienstag im
Unterhaus , daß nach seinen neuesten und letzten Informa¬
tionen die Stärke der sowjet -russischen Armee 650060 , mit
den territorialen Truppen und der Miliz 1 Million betrage,
wozu noch 800000 Mann Reserve kämen . Das Studium
der Giftgasverwendung für die Kriegsführung werde in
Rußland sehr lebhaft betrieben . Zahlreiche Fabriken für
die Herstellung von Giftgasen seien bereits geschaffen und
die Kriegsvorbereimngen nach dieser Richtung hin seien in
Rußland vollkommener als in England . Auf eine arbeiter¬
parteiliche Anfrage , ob man bereit sei, Rußland mitzuteilen,
es solle weitere Rüstungen einstellen, d. h . ob es dazu be¬
reit wäre , wenn England gleichzeitig von weiteren Rüstun¬
gen Abstand nehmen würde , antwortete der Kriegsminister
unter Hinweis auf die Washingtoner Konventionen . Die
Anfrage der Arbeiterpartei , der Behauptung eine bessere
Unterlage durch genauere Informationen zu geben, kam der
Minister nicht nach.

Englische Werber für China in Bulgarien
Sofia » 16. März. Sofiater Blätter melden über die

Tätigkeit englischer Agenten zur Anwerbung bulgarischer
Freiwilliger für China . Es seien bereits Namen von an¬

geworbenen Unteroffizieren genannt worden . Das „Slowo"
verurteilt die Anwerbung in einem scharfen Artikel und ver¬
langt behördliche Maßnahmen gegen die Ausnutzung der
nationalen Notlage . Die englische Gesandschast bestreitet
die Richtigkeit der Angaben der bulgarischen Blätter und
erklärt , daß sie den angeblich angeworbenen Bulgaren das
Visum verweigern werde.

Handel und Dolkswirtfchaft
Berliner Dollarkurs , 15 . März . 4,21 G ., 4,22 Br.
Anleihe -Ablösung mit A .-R . 32,01.
Anleihe -Ablökung ohne A .-R . 24 .25.
Franz . Franken 124,02 zu 1 Pfd . St ., 25,55 .zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt . 15 . März . Tägl . Geld 3 .5— 5.5 o. L.

Monatsgeld 6,5 — 8 o. H .. Privatdiskont 4,625 und 4H0 v.
Warenwechsel 4 .875 v. H.

*

Stuttgarter Börse , 15 . März . Größeres Geschäft konnte sich
an der heutigen Börse nicht entwickeln , und die Stimmung bleibt
bis zum Schluß lustlos . Die Kurse haben sich gut gehalten,
wesentliche Veränderungen sind nicht zu verzeichnen . Der Renten-
markt wies keine wesentlichen Veränderungen auf . Ablösungs-
Anleihe ohne Auslosungsrechte wurde bei 2414 eine Kleinigkeit
höher . Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Getreidepreise . 15 . März . Weizen märk . 26,70 — 27.
Roggen 24 .60 - 24 .80 , Wintergerste 18 .20- 20,50 , Sommergerste
21,30 — 24,10 , Hafer 19,40 — 20 .50 , Weizenmehl 34,25 — 36 .75,
Roggenmehl 33 .50 — 35,50 . Weizenkleie 15,75 , Roggenklei « 15 bis
15,25.

Breslauer Zuckerbörse , 15 . März . Für prompte Lieferung gef.
35— 35,50 , für Lieferung März gef . 35 —35 .50 , April -Juni gef.
35,25 — 35,75 , Mai -Juni oez . 35,25 , Juli -August gef . 35,75 — 86,25,
Okk.-Dez . gef . 32,75 - 33,75 . Haltung stetig.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvlehmarkt . 15 . März . Den , Markt war « ,

zugetrieben : 18 Ochsen . 27 Bullen , 259 Jungbullen . 250 Jung¬
rinder , 132 Kühe . 890 Kälber . 1599 Schweine und 1 Schaf . Davon
blieben unverkauft : 20 Jungrinder und 100 Schweine . Verkauf
des Marktes : bei Großvieh , Kälbern und Schweinen mäßig belebt,
bei Schweinen Ueberstand.
Ochsen: ausgemäst . Tier» 52—57

vollfleilchige Tiere 45 - 50
fleischige Tiere 38- 43
gering genährte Tiere —

Bullen : ausgemäst . Tiere 51- 53
oollsleischige Tiere 46- 50
fleischige Tiere 43 - 46
gering genährte Tiere -

Iungrinder : ausgem.Rind . 56—62
oollsleischige Rinder 49—54
fleischige Rinder 44—44
gering genährie Rinder —

Kühe: ausgemäst Kühe 42 - 49
oollsleischige Kühe 30 - 39
fleischige Kühe 19—29
gering aenährle Kühe 15- 18

Kälber : feinst« Mast- u.
beste Saugkälber

mittlere Mast- und
gute Saugkälber

geringe Kälber
Schafe: Mastlämmer , .

lünge.e Hämmel
Deidmastschas« geschl.

mit Kopt
vollfieilchiges Schasvieh

Schweine: über 840 Pfd .:
dio. oon 200—240 Pfd.
dto. oon ISO—800 Pfd.
dto. fl o. ,20- 180 Pfd.
dlo. unter >80 Pfd.
Sauen

79- 88

70- 77
58- 87

65- 87
64- 88
62- 84
58—62
50- 56

Fruchtpreise . Giengen  a . Br .: Gerste 13 .30 — 13 .50 , Haber
10 .10 - 11 , Weizen 14 .30 — 14 .70 , Wicken 12 .50 , Erbsen 14 .20 . —
Ellwangen:  Weizen 14 .50 , Roggen 13, Gerste 13— 13 .50,
Hafer 10 .80 — 11 .30 . — Lauingen:  Weizen 14 .20— 16, Roggen
12 .46 . Gerste 11- 13 .70 , Hafer 10- 12, Besen 9 .86 , Wicken 14 - 15,
Bohnen 10 .50 — 11 .50 , Kartoffeln 7 . — Nagold:  Weizen 15 bis
15 .50 , Gerste 13— 13 .50 , Hafer 10 .50 — II , Erbsen 18 . — Ravens¬
burg:  Besen 10 .75 , Weizen 14 .70— 15 , Roggen 13— 13 .30 , Gerste
13 .25 - 13 .50 , Haber 10 .60 - 10 .95 , Saathaser 11 - 11 .75 , Saat¬
weizen 15— 15 .50 . — Reutlingen:  Weizen 14— 16 , Gerste 11
bis 14 . Haber 11 .50 — 13 , Dinkel 11— 12 . — Ulm:  Weizen 1423
bis 15 . Roggen 12— 12 .50 , Gerste 12 .50 — 14 , Haber 10 .50 — 12 .80,
Kartoffeln 7— 7.80 .« d. Ztr.

Besitzwechsel . Die Gastwirtschaft zum „Pflug " in Ehingen ging
um 13 500 an Kaufmann Stehle in Hütten käuflich über . —
Das oon Albert Schunk in Geisingen OA . Ludwigsburg betriebene
Gasthaus zum . Hirsch " ging um 27 000 auf Metzger Ernst
Geiger über . — Das Molkereianwesen des Ludwig Preftel in
Leutkirch erzielte bei der Zwangsversteigerung einen Preis von
30 800 °4t. Käufer ist Franz Josef Krug von Gornhofen , Gde.
Eschach, OA . Ravensburg.

Familienuachrichten
der Stadtgemeinde Nagold für die Monate Jan . und Febr.

Geburten : 18. Jan . 1927, Goes Martin , Studienrat
hier, > Tochter . 20. Herd Gottfried , Säger hier, 1 Sohn . 20.
Reußer Georg , Seifenfabr .-Arb . hier, 1T . 29. Bulmer Wilh .,
OA .-Sparkassier hier 1 T . 31. Bätzner Philipp , Schreinermstr.
hier, 1 T . 3. Febr . Beutler Otto , Schneidermeister hier, l T.
7. Enßlen Karl , Friseur hier, 1 T . 12. Rauser Friedr ., Post
schaffner hier. I T.

Auswärtige im Krankenhaus Geborene : 20. Febr.
Kühnle Nathanael , Lehrer in Unlerjettingen , I S.

Erlassene Aufgebote : l2 . Febr. Sprenger Eugen, Kauf¬
mann hier und Luise Christine led. ohne Beruf , hier.

Eheschließungen : 15. Jan . Sayer Karl Friedr., led.
Weber hier und Helene Alwine Schwarz , led. Haustochter hier.
19. Febr . Glauner Gustav Emil , led. Kaufmann in Pforzheim
und Klumpp Emma , led. Haustochter hier.

Sterbefälle : 15. Jan . Schäberle Elisabeth?, geb. Schweikert
Witwe hier, 44 I . 17. Kayser Anna Maria , geb. Büchsen¬
stein, Ehefrau des Julius Kayser, Landwirts z. Talhof , 52 I.
25. Mayer Lina Friedrike, geb. Walz , Ehefrau des Gustav
Mayer . Kronenwirts und Bierbrauereibesitzers hier, 40 I . a.
27. Theurer Jakob , gewes. Spinnmeister hier, 7 l I . 31 . Maisch
Johanna Maria , geb. Graf , Fuhrmanns Wwe . hier, 84 I.
8. Febr . Dürr Karl Otto , S . d. Gottfr . Dürr , Hilfsarb . hier,
3V- I - 10. Walz Julie , geb. Kalmbach, Lehrers Wwe . hier,
73 I . 17. Luz Christian , Hutmacher , verw. hier, 74 I . 17.
Bauer Anna Maria , geb. Schäberle , Wwe . hier , 64 I . 28. Walz
Gottlieb , Hafnermeister , verw. hier, 80 I.

Auswärtige im Bezirkskrankenhaus Verstorbene : 25
Jan . Hoffe Hermann , Sohn des Hermann Hoffe, Schleifers
in Altensteig-Stadt , 12 I . 27. Bolz Ernst , Sohn des Wilh.
Bolz , Schmiedmstr . in Aichelberg OA . Calw , 13 I.

Sestorbeur:
Freudenstadt : Marie Sigwart.
Göttelfingen/Karlsruhe : Adam Klumpp , Küchenchef, 43 I.
Horb : Josef Schneider sen., früh . Kunstmühlen - und Säge¬

werksbesitzer 87 I.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
einschließlich der Beilagen „Nufere Heimat"
und „ Hans -, Garten - und Laudwirtfchaft ."

Da , Wetter
Süddeutschland liegt im Bereich eines Tiefdrucks . Hochdruck

im Westen bringt ix>s Barometer allmählich zum Steigen . Für
Donnerstag und Freitag ist aber immer noch mehrfach bedecktes,
wenn auch nur zu leichten Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.
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Die hauptsächlichsten Bestimmungen des Aende-
rungsgesetzes zur Landessteuerordnung vom 25 . Fe
bruar 1927 Art . 18 , 19 und 20 (Reg .Bl . S 87 ),
betr. die 1035

Hundesteuer
die An - und Abmeldepslicht der Hundehalter und die
Folgen versäumter Abmeldung sind am Rathaus und
an den weiteren Bekanntmachungstafeln angeschlagen,
worauf hingewiesen wird.

Nagold , den 15. März 1927.
Stadtschultheißenamt : Aiaier.

Nagold.

In der Rachlaßsache der Johann Georg Maisch.
Fuhrmanns Eheleute hier , kommen folgende Grundstücke

P.-Rr. 1343 Acker und Sede aus dem Steinberg 27s 94  qm
P.-Rr. 34IS dergl. aus dem Kernen 17s il qm
P.-Rr. 3420 » » . » 16- SS qm
P.-Rr. 1388 Acker im Bollmaringer Belg 24  s 36  qm
P.-Rr. 3962 Acker aus dem Schrosen 19 a 64  qm

M Samstag . is . MSrz 1927 , vorm . 11  Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf.

Nagold , 15 . März 1927 . 1040

Ratsschreiber : Maier.

Stadtgemeinde Nagold.

Vremholz- »
»kW.
Vertavs.

Am Freitag , den 18 . März 1927 kommen aus
Distrikt Badwald , Abt . Henschinger , vorderer und
Hinterer Sulzeröschleshang , Weinsteige und Hinterer
Eisberg zum Verkauf:

Seigholz , Laubholz (Buche) : 2 Rm;
„ Nadelholz : 160 Rm

Neifig , Nadelholz , geb. : 800 Wellen;
Schlagraum , 8 Lose, gesch. zu 21 Rm.

Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 1 Uhr
beim Bad Rötenbach : Verkauf ' / »3 Uhr daselbst . -

102 «; Stadt . Forstoerwaltung.

»-

»-

Vertvolle liollfirmslionsgezvlievlle
sinck:

6!iri8ll . Vergikmeiimivlil
von !Vlk. 1 - bi8 550

einkack u in kecker

LiMSsIvden
«dmtl. IMell -kilüek

von

IV . ^ / X > 8 ^ rr

8ckrsldvsrsodsn 61 luix.

2 Morgen großer

Acker
am Galgenberg ist

zu verpachten.
1028 Kinderheim.

Btt»icht inseriert
kommt bei der

Kundschaft in
Vergessenheit.

Nagold . 1031
Einen 3jähr ., abgäng.

Eber
ca . 4 Ztr . schwer , ver
kauft  am 1031

nächsten Samstag,
vorm . 11 Uhr

im städt . Farrenhos
Stadtpflege.

Meh-Vertms.
Von inlLmendeu Sreitag.  dev 18 . ds.

Mir . vormittags 8 vhr ab . steht iv meiver

StÄvvg iv Wildberg.  eia großer Trans-

von erstblGger . hochtrWiger
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Hermann Hopser.

SiIIiNsIv KLNÜ iirvslv

Ilvsen
in nllen Oröken unck Ouslilüten

v « n 3 . V» I8 2S - 8IK.

82 !»

Knuten 8ie bei

W » Mmi' Wie.
Essringen.

HeUbilUWBmMen.
Zur Erstellung eines Wohn - und Oekonomie-

gebäudes für Fr . Duß,  Bahnarbeiter sind die

Maurer -, Zimmer-, Flaschner-, Gipser-,
Schreiner-, Glaser-, Schlosser-,Schmied-,
Anstrich- und Treppenarbeiten

IN Submissionsweg zu vergeben.
Pläne , Kostenooranschlag und Bedingungen sind

im Gasthaus z . » Pflug " zur Einsicht aufgelegt und
wollen die in Prozenten der Ueberschlagssumme aus
gedrückten Angebote bis Samstag » den 19 . d . Mts . ,
nachmittags 4 Uhr daselbst eingrreicht werden.

Altbulach , den 15 . März 1927.
-033 Zeeb,  Bautechn.

Ebbausen , den l4 . März 1927.

rorlsssnLsiga.
Schmerzerfüllt teilen wir Freunden und

Bekannten mit , daß meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester 1034

Mhvrive Evtzlev
geb . Lnßlen

nach schwerer Krankheit , im Alter von 80
Jahren , in die ewige Heimat abgerufen
wurde.

In tiefer Trauer:

Christoph Enßlen , Postverwalter a. D.
mit 3 Kindern und 2 Enkeln.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag um 2 Uhr statt .-

kleule

KMlUivg
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kM ll» l» KW
vsmkli- Iinä Verrell-kri8ellrg«8ets3kt.
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Rohrdorf Unterjettingen , 15. März 1927

»

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die wir bei dem Heimgang unse¬
res lieben Vaters

M . kW W»

erfahren durften , besonders auch für die
trostreichen Worte des Hern : Pfarrers,
für den erhebenden Gesang , für die vielen
Kranzspenden , für die zahlreiche Leichen¬
begleitung von nah und fern sagen wir
unfern herzlichen Dank . 1030

Die trauernden Hinterbliebenen.

allsli ? ss >8iLgöii,

pinssl , > VS88SpbeIlSll8I ' ,

1^ 3! 08 S und in Ltu>8.

LmelisndlockL,

Llsnrlei ' , Lkinendüeksp,

in sllsn ^sndsn,

Î ISLllIiN — bü0ll6lli8I'MS888
8 owis sämllielisn Vsclai ' f ( 0 ^ ^ sielisn-

und l-lakiclssî igksiiZUkitsk'k'iclil
ru Kuben bei

6 . Kaiser
LuellllsiidluuK und Kodreidivkr«» .

101 l

>,eftllttL686l1Ü .kt
LLllvlwkstl

VviÜv Wime machen jedes Antlitz
ansprechend u . schön.
Ost schon durch ein¬
maliges Putzen mit
der herrlich

srischend schmeckenden Zahnpaste erzielen Sie einen
wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne , auch an den Seiten¬
flächen , bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens konstruierten

mit gezahntem Borsienschnitt.
Faulende Speisereste in den Zahnzwischcnräumen als Ursache des
üblen Mundgeruchs werden restlos damit beseitigt . Versuchen Sie
es zunächst mit einer kleinen Tube zu LOPfg,,

für Kinder 70 Pfg ., sür Damen Mk . 1 .2S (weiche Borsten ) ,
für Herren Mk . 1.25 (harte Borsten ) . Nur echt in blau -grün « Original¬
packung mit der Aufschrift , liberal ! zu haben

einen

Keiler
Xoollriltlliid oder Kttinuiiiiiilvuul

8ick
Schirm,

Stock.
Taschenmesser,

Portemonnaie,
Necessaire,

Handtasche,
Tasche,

Vlumenvase,
Stickrahmen,

NSHKastev.
Dies alles finden Sie preiswert bei

lermsvv llvailel.
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Nagold . 1021
Zuverlässiger junger

Mann
aus ordentlicher Familie

findet Stellung
auf l . April bei

LooHieker 8ctimiü.
Vorstellung Sonnlag,

20 . März , vormittags.

Suche zum sofortigen
Eintritt tüchtigen 1043

Mm.
Friedrich Ra«

Maurermstr ., Ebhansen.

Heute
8 Uhr

Gesamtzprobe
„Traube"

lNit cker
.Seiers

Mono

e r s ttz e
verbr«

Lchristleuung

7«Iegrainm-

Nr . 83
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